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Fortschritte äer äeuttchen Offensive in Polen .

westlicher Kriegsschauplatz .
Der französische Tagesbericht .

Paris , 26. Dezember . ( W. X. 33. ) Amtlich wird gemeldet drei

Uhr michmiitagd :
Ein nicht sehr starker Artilleriekampf fand zwischen dem Meer

und der Lp S statt ; dichter Nebel machte die Operationen unmöglich .

Zwischen Lhs und Oise warfen wir mebrerc feindliche Gegen -

angriffe bei Noulettcs , Loissellc und Lihons zurück , wo wir dem

ssseind abgenommene Schützengräben Verloren , die dann nach leb -

hastem Kampfe wiedcrgenommen wurden . Zwischen Oise und

A i s n e wurde ein heftiges deutsches Geschützscuer in Chivry , nord -

östlich Soupir , abgewiesen . Im Gebiet von Perthes brachte unsere

Artillerie die Batterien zum Schweigen , die die kürzlich eroberten

Schützengräben beschossen . Zwei heftige deutsche Gegenangriffe

wurden in der Nacht vom ' 21. zum 2ö. Dezember abgelviesen .

Gestern erlitt ein besonders heftiger Gegenangriff auf einer

Front von eintauscndeinhundertsünfzig Metern mit bedeutenden

Truppenstärken einen völligen Mitzersolg .

AuS den A r g o n n e n und dem Kampfgebiet zwischen Maas

. und Vogesen ist nichts Besonderes zu melden . Im Ober .

« lsatz war der Tag durch merlliche Fortschritte gekennzeichnet .

Bor Sennheim erreichten wir einen Waldrand auf den Hügeln

westlich der Stadt und belfaupteten uns sonst trotz mehrfacher Gegen -

angriffe . Wir besetzten den Rand von Unteraspach . eine Höhe , die

Aspach im Westen beherrscht .

Die Kämpfe in Zlanüern an öen

Weihnachtstagen .
Paris , 27 . Dezember . ( T. U. ) Räch Bläuermeldungen aus

der Front versuchten englische Regunenter am 24. Dezember die

Stellungen bei Ncuve . Ehapelle . ungefähr l0 Kilometer nordw - st '

lich von La Basse c zurüzuerobern . die st - am 22 . und . 6. wuen

ausgeben müssen . Die Angrisse gingen unter jtromendem Liegen

vor sich. Nach mehrmaligen vergeblichen « turmemgriffen gelang

es den Engländern , stch im vordersten �tzengraben festzusetzen .

Die Deutschen räumten frelwillig d. e d- hinrer l - - genden Gräben

AIS die Engländer von diesen Besitz ergreifen wollten .
w' �den

Ne

von verdeckt stehenden deutschen Batterien mit » " em Geschotzb - gel

überschüttet . Der Führer der brinschen Truppen v�ngi « se »n- r

seus sofortige Unleritüpiuig durch Artillerie . E « ck

jedoch unmöglich , Geschütze an die von den Engländern �berten
Stellungen beranzubringen , da der wolkenbrucharitge L

ausgeweichte Erde in zähen Morast v - rw�t �t- .
8 Stand «

hielten mc Engländer in dem verheerenden Granawnfeu - r aus .

ohne ihrerseits einen Schuh �eoen zu können . Dann mutzten

»ie sich zur Aufgabe der Stellung cntschlt-tzentachz�cn�tchzuruck
obne vom Feind behelligt zu werden . Am Abend des - i - bezogen

d' e Deutschen wieder die alten Schützengraben , cm Gegenangriff

erfolgte ihrerseits nicht .

Das Reich ües Toües .

SKeM- öÄobin Gegend zwischen Dixmu . den und Apern

Mo�w- ich der 5 bis 6 Kilometer breit die User bealeitet .

* ÄÄÄt « s�wg ' ÄrÄTfiS
" fern . Nirgendwo gwts mehr et Z w

dne!t9 halbverbrannten

itT %«

toalitgc Löcher tu dem braun , ckwa z
,in WL(pj, Uerc Konserven -

Unter , tänd «, kleine Zugangswege
u b

j cn Zpuren . daß
büchst. n. die überall " mhcrl . egcn Nnb d. c

�' ��andschaft
Menschen hier gehaust haben . Ucber

�
9

Geschosse . Man
lagern die zerftietzenden Wollen de �' J�n gesellen . Eine
fiebt nichts ; aber selbst wird man vo

� femdlick - Feuer
Gruppe von drei Leuten re ' cht auS . um las� Dunkelheit mit
tarf sich zu ziehcn . In der Nacht ?"ll n Lichtern , um

SSLÄSS ! 3Sjg £ »»trifw . . " Ä
La
Fl
�rmen Linien
leinb . "

Tin üeutfches Dementi .

Amtlich . Berlin . ' A�vc�au - D ü « *'
doner . . Tsil, , Mail " meldet unter

�«23. � � Zeppelin -
lirchrn , daß Flieger der �" bündele

� Krand
Halle mit zwölf Bomben �ewor

irown ? a « r Bomben
«e' ttzt bättru . ES ist richtig , d - h w°

„ orden sind ; cinr
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Die Meldung des Großen Hauptquartiers
Amtlich . Großes Hauptquartier , den

27 . Dezember 1914 , vormittags . ( W. T . B. )

Westttcher Kriegsschauplatz .

In Flandern ereignete sich gestern nichts
Wesentliches , englische Schiffe zeigten sich heute
morgen .

Nordöstlich Albert machte der Feind einen

vergeblichen Vorstoß auf La Boifselle , dem heute
früh ein erfolgreicher Gegenstoß unserer Truppen
folgte .

Französische Angriffe im Meurissons -
Grunde ( Argonnen ) und südöstlich Verdun

brachen in unserem Feuer zusammen .
Zm Oberelsah griffen die Franzosen unsere

Stellungen östlich der Linie Zchann —Dammer -

Kirch an . Sämtliche Angriffe wurden zurück¬
geschlagen . In den ersten Nachtstunden setzten
die Franzosen sich in Besitz einer wichtigen Höhe
östlich Thann , wurden aber durch einen Kräftigen
Gegenangriff wieder geworfen . Die Höhe blieb

fest in unserem Besitz .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
In Ost - und Westpreußen keine Ver¬

änderung .
In Polen machten unsere Angriffe am

Bzura —Nawka - Abschnitt langsam weitere

Fortschritte .
Südöstlich Tomaszow wurde die Offensive

erfolgreich fortgesetzt , russische Angriffe aus süd -
licher Richtung auf Inowlodz wurden unter

schweren Verlusten für die Russen zurück¬
geschlagen . Obersie Heeresleitung .

Hit * s

Der ösierreichische Generalsiabsbericht .
Wien , 27 . Tezember . ( W. T. B. ) Amtlich wird der -

lautbart : 27 . Tezember . mittags .
Tic Lage in den Karpathen ist unverändert . Bor

der zwischen R » m a n o w und T u ch o w angesetzten russi -

schen Lffcnsivc wurden unsere Truppen im galizischcn Kar -

pathenvorlande etwas zurückgenommen . Feindliche Angriffe

am unteren D u n a j e c und an der unteren N i d a scheiterten .

Tic Kämpfe in der Gegend von Tomaszow dauern fort .

Auf dem Balkankricgs schauplatze hält die

Ruhe an . Das Territorium der Monarchie ist hier mit Aus -

nähme ganz unbedeutender Grcnzstreckcn Bosniens und der

Herzegowina und Tüddalmaticns vom Feinde frei ; der

schmale Landstrciseu Spizza — B u d u a wurde von den

Montenegrinern schon bei Kriegsbeginn besetzt . Zhr Angriff

auf dicBocchcdiCattaro scheiterte vollständig . Schon

vor längerer Zeit mußten ihre und die auf die Grenzhöhen

gebrachten französischen Geschütze , von unserer Forts - und

SchifsSartillerie niedergekämpft , dos Feuer einstelle ». Eben .

so ergebnislos verliefen bekanntermaßen die wiederholte » Be -

schießungen einzelner Küstcuwrrke durch französische Flotte ».

abteilungen . Der Kriegshafen ist somit fest in unseren

Händen . Oestlich T r e b i n j c befinden sich schwächere mon -

tenegrinische Abteilungen auf hcrzegowinischem Grenzgebiete .

Endlich stehen östlich der Trinastrecke F o c a —B i s e g r a d

serbische Kräfte , die von dort auch während unserer Offensive

nicht gewichen waren .

Ter Stellvertreter des Ehefs des Geveralstabes
von Hocfer , Feldmarschalleutnant .

Megppten .
Unser Londoner Korrespondent schreibt uns : Während

noch die Völker Europas olle in der gleichen tragischen Ucber -

zeugung , für die Verteidigung des geliebten Vaterlandes zu
kämpfen , ihr Blut verspritzen , spielen sich weit hinten in der
Türkei , in Kleinasien und Aegypten , in Süd - , West - , Ostafrika
und Ostasien die geschicktlichen Vorgänge ab , um die in Polen
und Nordfrankreich wirklich gerungen wird .

Aegypten ist zum britischen Protektorat erklärt worden .
Ein oberflächlicher Beobachter konnte zu der Ansicht kommen ,
daß es sich hierbei um eine ganz unbedeutende Formalität
handle , höchstens werde damit nur formell und offen ausge -
sprachen , waS schon seit 30 Jahren zwar völkerrechtlich nicht
anerkannte , ober nichtsdestoweniger bestimmte und weit -
bekannte Tatsache war : daß England in Aegypten Herr ist
und dort nach Gutdünken schaltet und waltet . Ferner , so
argumentiert man vielerorten . hat die englische Proklamation
gerade jetzt die geringste Bedeutung , denn nun müsse ja das
Schwert über das fchließliche Schicksal Aegyptens entscheiden .
Das - letztere ist freilich richtig , aber es wäre verfehlt , die . Bc -

deutung der jetzt vollzogenen Aenderung gering anzuschlagen .
Am 19. Dezember veröffentlichte das englische Aus -

wärtige Amt zunächst die Mitteilung , daß angesichts des

Kriegszustandes mit der Türkei Aegypten unter den Schutz
Englands genommen und in Zukunft ein britisches Protekto -
rat bilden werde . Tie amtliche Erklärung fügte hinzu : „ D i e
Souzerainetät der Türkei über Aegypten
istdamitzuEnde und die britische Regierung wird alle

nötigen Maßregeln zur Verteidigung
Aegyptens und zum Schutze feiner Einwobner und
seiner Interessen ergreifen . " Zugleich wurde Sir Arthur
Henry Mac Mabon als erster britischer High Eommissioncr
für Aegypten eingesetzt .

AM folgenden Tage verkündete die englische Regierung
die Absetzung des K h e d i v e n Abbas Hilmi , „ der sich
den Feinden des Königs zugesellt " , und die Einsetzung von
Hussein Kamel , . . des ältesten lebenden Prinzen der Familie
von Mehomet Ali " , als Sultan von A e g y p t e n.
Gleichzeitig wurde dos aus Kairo , 19 . Tezember , datierte
Schreiben des High Commissioners an Hussein Kamel ver¬
öffentlicht , worin er diesem die Würde des - Sultans von
Aegypten anbietet . Dieses interessante Dokument ist zu long ,
um von uns aussübrlicher wiedergegeben zu werden . Bemerkt
sei nur , daß darin dem neuen Sultan „ die sorinelle Versiche¬
rung gegeben wird " , daß Großbritannien die vollste Verant -

wortung für die Verteidigung der Eurer Hoheit unterstehen -
den Gebiete gegen jeden Angriff , woher er auch kommen
möge , übernimmt " .

Nach diesen Bekanntmachungen haben verschiedene eng -
lische Blätter van einer nun erfolgten „ A n n e r i o n
Aegyptens " gesprochen , aber die „ Times " hat sie sofort
mit wichtigtuerischer Miene zurechtgewiesen . Es ist keine
„ Annoyion " , sondern nur ein „ Protektorat " . Manche werden
geneigt sein , darin nur eine pedantische Unterscheidung oder
eine aus mangelndem Selbstvertrauen erwachsene Halbheit
zu sehen , die obendrein noch ein neues Beispiel für die de
kannte „englische Heuchelei " liefert .

Allein es steckt weit mehr dahinter . Wir haben es hier
mit einem vorläufig noch ganz stillen , aber tötlichcn
Ringen zwischen dem deutschen und dem eng -
tischen Imperialismus zu tun . Seit vielen Jahren
hat der deutsche Jmpertalismus in Aegypten den Punkt zu
sehen geglaubt , wo bei gegebener Gelegenheit mit einiger
Aussicht aus Erfolg die Axt an das Gebäude der britischen
Weltherrschaft gelegt werden konnte . Man kennt die Be¬
deutung Aegnptens für die englische See - und Kolonialherr -
schaff . Und Aegypten , so rechnete may . ist der einzige Punkt .
wo es möglich wäre , ohne Eroberung der Seeherrschatt ernst -
hast an dos britische Weltreich heranzukommen . Es liegt aus
der Hand , daß das Instrument hierzu nur die T ü r k c t , der
gesetzliche Suzerain Aegyptens , sein konnte . Diese Zu -
sammenhänge haben im Verein mit engeren türkischen Jnter -
essen die Türkei zu dem Eingriss in den Krieg gedrängt . Tie
Türkei , so bat der deutsche Reichskanzler im Reichstage ge -
droht , reicht bis an die schwachen Stellen des britischen Welt¬
reichs . Er dachte dabei wohl schwerlich in erster Linie an
das türkische Heer .

Man hoffte eben auf eine Erhebung der Aegyp -
t e r s e l b st und vor ollem auf die r c I i g i ö s c M a ch t d e s
Islams im allgemeinen . Durch die Türkei mittels des
politisch - religiösen Panislamismus , des heiligen Kriegs und
auf dem Wege über Aegypten sollte dem britischen Weltreich
der Todesstoß versetzt werden . Das war die Rechnung des
deutschen Imperialismus .



Wie fucFif der drHifffo Imperieilismus dieier Gefobr zu
l ' sgegnen ? E r d red t den 5 P i e tz dollständig um .
Er will sicki der politisch - religiösen Kraft des Paniskamismus
bemäcdtigen . sie in seinen Dienst stellen und auf dein Wege
über Aegypten der Türkei , dein bisherigen Träger des
PanislamisNius , den Todesstoß versetzen .

Bon diesem Gesickitspunkt ans gesehen , zeigen sich die
neuesten Vorgänge in ihrer wahren Bedeutung . Es ist ein
grandioser Plan . Zunächst wird Aegypten formell von der
Türkei unabhängig erklärt , was die rechtlich - moralischc Mog -
lichkeit bietet , das ägyptische Heer gegen die Streitkräfte des
bisherigen Zuzerains , des türkischen Sultans , zu verwenden .
Aber Aegypten wird von England beileibe nicht „ annektiert " '
nicht der „ Giaur " toll — formell — in Kairo herrschen , son -
dern ein echter Anhänger des Propheten , und zwar als
„ Sultan " , also als Ebenbürtiger des Padiichas von Kon -
stantinopel selbst . Damit erhält Aegypten die Qualifikation ,
unter Umständen die Führerschaft des Islam zu übernehmen :
an die Stelle Konsiautinovels kann Kairo treten . Schon geht
der Aga Khan , das geistige Haupt der indischen Mohamme -
daner , ein den Engländern vollständig ergebener Prinz , zur
Thronbesteigung des neuen Sultans noch Kairo — die erste
panislamitische Demonstration unter englischer Führung !

Bon nun an kann der Krieg gegen die Türkei als ein Bc -

freiungskrieg des Islam vom jungtürkisch - deutschibt Joche
geführt werden ! Es ist zweifelhaft , ob die Engländer auch
die Würde des Kalifen Hussein Kamel vorbehalten haben .
Bisher dachte man dabei imnier an den einen oder anderen

arabischen Häuptling , dem man die Eroberung Mekkas
und Medinas ermöglichen sollte . Vielleicht wird nach dein
Personenwechsel in Kairo nun auch dieser Plan revidiert

werden . � Aber die Prophezeiung mag riskiert werden , daß ,
wenn England in der arabischen Halbinsel Eroberungen
macht , dann werden sie nickt im Namen des christlichen Eng -
land , sondern des islamitischen Aegyptens gemacht
werden , wie das ja übrigens schon beim Sudan der
Fall war . s

Um Großes , um Gewaltiges geht es in Kleinasien .

Ein Zeppelin über Nancp .
Aenf , den 21. Dezember . ( 92 . T. B. ) Gestern früb 5 Uhr

20 Minuten überflog laut Meldung aus Nancy ein Zeppelin diese
Stadt , der U Bomben herabwars . Zwei Einwohner wurden ge -
Lötet , zwei verwundet und mehrere Privathövscr beschädigt .

Ein deutscher Sieger über Sheerneß .
London , 27 . Dezember . ( W. T. 33. ) Tio�ker Nebel und

Windstille ermöglichten am ersten Weihnachtsfeiertage dem

deutschen Flugzeug vonr Albatrostyp , die Küsten -

wachen zu passieren . Als sich bei S h e e r n e ß der Nebel

lichtete , wurde das Flugzeug entdeckt , war aber schnell wieder

verschwunden . Tarauf wurde es wieder , bei Gravcfend
signalisiert , sein Ziel war offenbar London . Bei Erith wurde

das Flugzeug von englischen Fliegern abgeschnitten und die

Themse entlang zimickgejagt . Das deutsche Flugzeug flog
über Essex nach der See . wobei es an verschiedenen Puitkten
von Luftschiffgeschützen beschossen wurde . Das Feuer wurde

erwidert . Schließlich gelang es dem deutschen Apparat , in

dem sich zusammenziehenden Nebel zu entkommet, . Tic ' eitg .
Irschen . Flugzeuge kehrten unbeschädigt nach ihren Stationen

zurück .

Zranzöfisch - belgische Eeschützmunition .
Aus dem Gr oßenHauptquartier wird geschrieben : In der

französischen Presse tritt neuerdings wiederholt die Bemerkung auf ,
„ daß die von der deutschen Artillerie verschossene Mumtion nur geringe
Wirrung habe und scbr viele Blindgänger aufweise . Tie Tatsache
ist vedingt richtig , nur Handell es sich dabei nicht - um deutsche .
sondern um erbeutete französische und belgische Munition . Ihre
Minderwertigkeit ist auch uns bekannt : da es sich aber um ganz
außerordentlich große Nkiiniiionsbciländc handelt , die doch auf

Reichskanzler Schmiöt .
Wir lesen im „ Kunstwart " :
Tie amerikanische Wochenschrift „ The Jndependant " bringt

einen Rückblick aus dem Jahre 1920 auf die Gegenwart , wie sie
aussehen würde , wenn nicht Bethmann - Hollwcg deutscher Reichs¬

kanzler gewesen wäre , sondern ein Hauptgenie , Herr „ Schmidt " .
Die Betrachtung ist ungemein lehrreich dafür , wie man uns von
„ drüben " her sieht ; lesen wir sie also mit Geduld und Humor :

„ Im Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts war Teutschland
in einer kritischen Lage . Frankreich musterte seine Streitkräfte ,
um Elsaß - Lothringen zurückzugewinnen . Großbritannien war eiser -

süchtig und furchtsam , Rußlands Bevölkerung vermehrte sich mit
einer Schnelligkeit , die ohnegleichen in der Gälchschte war . Teutsch -
land harte keinen sicheren Berbündeten außer Testerreich - Unyarn .
und selbst bei dem war nur ein Teil deutsch aus Rasse oder Neigung
und der deutschen Politik günstig . Hätte der Militarismus und die

impsrialistische Bureaukratie das Land weiter beherrscht , in stini -

zehn fahren hätte es eine Revolution gehabt oder , noch wahr -
scheinlicher , einen großen Krieg mit einem erbiitertcu und terrori -
nerten Europa , in dem die deutsche Macht , so scgensreicb sie in

mancher Hinsicht für die Zivilisation ist , aus der Weltpolitik vcr -

schwunden wäre .
Glücklicherweise wählte der Kaiser einen zweiten Bismarck zum

Kanzler , aber einen mit liberaleren Anschauungen und edleren

Zielen . Herr - Schmidt von der Universität Jena hatte die inter -
nationalen Beziehungen gründlich studiert , er machte nun einen

P . an mit der Gründlichkeit und Meisterschaft in der Durchführung
auch des kleinsten , die seinem Volke eigen sind , und hielt ihn durch

gegen Mißverständnis und Widerstand mit all der Tüchtigkeit feines
berühmten Vorgängers . Vor allem betrachtete er den russischen
Tespolismus als den größten Feind der deutschen Kultur und über -

houpt aller freien Völker Europas . Ter Kanzler gab seine Ab -

sichten zuerst im Sitzungssaal des Reichstags bekannt , während
Rußland mit dem japanischen Krieg beschäsrigi war . „ Wen fürchten
wir ? " sagte er . „ seien wir offen . Frankreich und Rußland . Aber

Frankreich hat eine bestimmte Streitfrage mit uns , während die

russische Gesabr in einem grenzenlosen Ebrgeiz besteht . ' Also opfern
wir unfern Stolz und machen " wir Frieden mir unserm westlichen
Bruder , weil das Vaterland nur schwer beide Grenzen verteidigen
tonnte — im Cstcn ist nun einmal ein Feind , dessen Forderungen
schrankenlos sind . "

Vor dem vervlüssten Reichstag entwarf er eine neue Vcr -
fastüng für Elsaß - Loihringen . durch die diese Provinz ein un¬
abhängiges Land wurde , neutralisiert durch die Mächte , ein Glied
des „ Zollvereins " und verpflichtet , weder gegen die französische
noch gegen die deutsche Sprache vorzugehen . „ Lasten sie uns das
Problem unserer sranzösischen Grenze dadurch lösen , daß wir es
beseitigen ! " fuhr er fort . „ Auf einen schlag beseitigen wir den
einzigen wesentlichen Grund für die französische Feindseligkeit , den
die Meinung der Welt vcrzeiben kann , und wir errichten einen
Wall von neutralisierten Nallonen : Belgien , Luxemburg , Elsaß
und die Schweiz , die die Franzosen verletzen müßten , um uns zu
erreichen , Wir können das Reichsland nicht an Frankreich abtreten ,

irgendeine Weise unbrauchbar gemacht werden mußten , schien es
immer noch am besten , sie ihren frübcren Besitzern wieder zuzu -
senden . "

Der Seekrieg .
Sesthoüigtes französisches Panzerschiff .

Paris , 27 . Dezember . ( W. T. B. ) Ter „ Temps " meldet :
Ein von einem önerreichijch - ungariichen Unterseeboot angc -
schoüener französischer Panzer mußte sich zur Änsführung von

Ausbesserungen nach Malta begeben .

Ein französisches Unterseeboot gesunken .
Mailand , 21 . Dezember . ( D u. ) Die Blätter melden : Ein

französisches Unterseeboot vom Geschwader des Admirals Lapehrärc

ist aus �er Höbe von P o l a gesunken , als es versuchte , eines der

österrcichisch - ungarischcn Schlachtschiffe zu wrpedieren . Tic Bc -

satzung ist gerettet und gefangen genommen worden .

Versenkte englische �anüelsschiffe .
Rotterdam , 27 . Dezember . iW . T. BZ Nach einem Telegramm

des „ Nieuwe Rosicrdamsche Eouraiu " aus Schanghai hat die

Versicherungsgesellschaft Uangtsekiang erfahren , daß der deutsche

Hilfskreuzer „ Prinz W ilhel m" an der Nordostküste
Südamerikas vier englische Handelsschiffe in den

Grund bohrte .

die Seeschlacht bei üen Zalklanösinseln .
London , 26 . Dezember . ( 2B. T. B. ) Die Blätter veröffent¬

lichen über den Kamps bei den F a l k la nd s i n s e l n eine

Depesche aus Buenos Aires » nach der sich das deutsche Geschwader
dem Pritischcn näherte , als dieses Kohlen einnahm . Die britischen
Schisse dampften den deutschen entgegen . Als das deutsche Ge -

schwader die Zusammensetzung des britischen erkannte , zog es

sich zurück . Tie britischen Schisse holten jedoch die deutschen
Schisse ein und zwangen sie zum Kamps . Zunächst wurde das
deutsche Flaggschiff in den Grund gebohrt . Tarauf
brachte die „ Kent " den Kreuzer „ N ü r n b c r g" und die „ Glasgow "
den Kreuzer „ Leipzig " zum Sinken . „ Cornwall " und „ Glas -

gow " sind aus der Suche nach dem Kreuzer „ D r e s d e n" .
London , 27. Dezember . ( 58. T. B. ) „ Daily Telegraph " meldet

über ?! e w Jork ans Montevideo : Die Offiziere der Flotte
des ' Admirals sturdes sind besonders stolz darauf , daß es den

Engländern gelang , die Deutschen zu überlisten und die lieber -
restc des Geschwaders des Admirals Cradock zu verstärken , ohne

vatz der Feind davon erfuhr . Es gelang�ihnen , zwei mächtige
Panzerkreuzer heranzuziehen , die sich mit den Kreuzern
Ca n opus , Carnarvou , Eornwall . Bristol und

Glasgow vereinigten und am 7. Dezember Port Stanley zum
Kohlen anliefen . Die großen Kreuzer konnten sich im Hasen hinter
dem Landrücken vollständig verbergen . ' Am 8. Dezember früh er -

schien das deutsche Geschwader , offenbar in der ' Absicht , die Falk -
landsinseln zu überiumpeln und Port Stanley als Kohlenstation
zu benutzen . Als die deutschen Schisse nur die weniger starken
britischen Schiffe sahen , machten sie sich zum Gefecht klar . Es
kam zum Kamps . Plötzlich erschienen im engen Hascneinaang
die beiden großen britischen Panzerkreuzer . ' Admiral Gras
von Spcc merkte jetzt , daß er in eine Falle geraten war und gab
seinen Schiffen das Signal , sich zu zerstreuen . Es war jedoch zu
spät . Der Kampf entwickelte sich in der bereits geschilderten Weise .
Die Deutsche » , namentlich die „ s ch a r n h o r st ", schössen ausge¬
zeichnet . „ Gucisenau " . und „ Scharnhorst " seucrt . cn bis

zum A ugcnblickc des Unterganges . Inzwischen kämpfte die

„ Glasgow " mit der „ Leipzig " , die mehr ausrichten konnte
als die anderen deutschen Schisse . Als die „ Leipzig " , in Feuer
gehüllt , im Begriff war , unterzugehen , stellte die „ Glasgow "
das Feuer ein . fuhr dicht an das deutsche sinkende Schiff heran
und ließ Boote herab . ' Als jedoch die ersten britischen Boote aus -

fuhren , um die Besatzung der „ Leipzig " zu retten , schoß die

„ Leipzig " noch einmal . Das Geschoß explodierte aus Deck der

„ Glasgow " . Tarauf feuerte die „ Glasgow " die letzte Breit -
scite aus die „ L e i p z i g" . die diese zum Sinken brachte . Die
britischen Offiziere bedauern , daß von der „ Leipzig " , offenbar
in der Hitze des Kampfes , dieser letzte Schuß abgegeben wurde .
Sie glauben , daß es sich um einen bedauerlichen Zufall handelte .
Tie übrigen bririschcn Schisse holten die „ Nürnberg " ein und

forderten sie zur Ikbergabe aus . Da sie sich weigerte , wurde sie

denn es gibt viele Deutsche darin , und außerdem würden wir dann
eine gemeinsame Grenze mit Frankreich behalten . Fortan aber

könnte uns Frankreich , wenn es uns rein aus Rachgier für 1870

angreifen wollte , und unbekümmert um den heutigen Tag . das nur
über gebrochene Bcrträgc tun , über die bewaffneten Pufferstaaten
und über das Wohlwollen der Welt hinweg . "

Reichskanzler Schmidt empfand es als die schwerste Arbeit

seines Lebens , den deutschen Stolz zu diesem Opfer zu überreden .
Er bearbeitete die öffentliche Meinung des Landes und den Hos
mit Kriegsponik und Revolutionsdrohungen . er�bestach die Presse .
er trat sogar eine Weile zurück , um dem Kaiser zu zeigen , daß
ein so sähiger Politiker in der Opposition unerträglich sei . Endlich
wurde er zurückberufen , und nun setzte er seine Maßnahmen durch .
Um seine Versicherung doppelt sicher zu machen , verlangte er von

Frankreich als Bedingung , daß „ Frankreich die össcntliche Meinung
Teutschlands durch ' Aufgabe des russischen Bündnisses beruhige " .
Danach warf er den » auptteil des Heeres gegen die russische
Grenze . Rußland , das sich vom japanischen Krieg erhotte , be -
merkte mit Schrecken und Zorn die Verleihung der selbsiverwal -

tung an Preußisch - Volen . die so sehr gegen seine Unterdrückung ? -
Methoden abstach . Und Schmidt machte auch dabei noch nicht halt .
Er gab Tänisch - SchleSwig an . Dänemark zurück und erwarb da -
durch ein militärisches Bündnis für Teutschland . Er drobic Oester .

reich mit ' Ausstoßung aus dem Trcibund , wenn es die Slawen i »

der Toppelmonarchic nicht auf gleichen Fuß mit Deutschen und

Magvaren stelle . ? a ein isoliertes Oesterreich hilflos gegen den

PanflawiSmus gewe ' en wäre , wurden seine Forderungen , freilich
mit Brummen , bewilligt . Endlich brachte Schmidt Norwegen und

Schweden in sein Bündnis , indem er geschickt ihre Furcht vor

Rußland ausnützte .
Zugleich mit feiner äußeren Politik baute Schmidt ein weit -

ausschauendes Programm für innere Reformen aus . Das tat er

vor allem , weil er ein guter Liberaler war . aber auch , weil er ein -

sah , daß es notwendig war , die Gunst der Volksmaste gegen die

Opposition der Militararistokratie und gegen die Aufreizung des

Mobs durch chauvinistische Demagogen zu gewinnen . Das Borbild

deutscher Freiheit und die offene und geheime Ermutigung , die

Schmidt deu nationalistischen Bewegungen in Polen . Finnland und

Nordpersicn gab , zwang den Zaren , zwischen einer gründlichen
Reform . Revolution oder Krieg zu wählen . Ausgestachelt durch die

Panslawisten . wählte er Krieg , und so zog er plötzlich gegen Deutsch .

land und Oesterreich ins Feld . ' Aver da erwartete ihn eine�Ileber -
raschung . Frankreich und England . �obwohl HandelSseinde Teutsch¬
lands . wagten nicht , öffentlich den Spott liberaler Uebcrzeugungen
durch die Unterstützung gegen eine Nation herauszufordern , die von

den Idealen des Reichskanzlers Schmidt beherrscht wurde . Die

Balkanstaaten und Italien blieben neutral , weil sie seit dem Auf -

hören der österreichischen Ausdehnungspolitik keinen Grund mehr
hatten , die deutschen Staaten zu hasten oder zu fürchten . Polen

erhob sich wie ein Mann , um das Versprechen der selbständigen
Nationalität zu verwirklichen , das Scbmidr seit Jahren als daZ

Ergebnis eines SiegeS » übcr Rußland im Fall eines Krieges an -

gekündigt hatte . Tic schwedischen Truppen besetzten Finnland . So

war Rußland nach wenigen Monaten gezwungen , um Frieden zu
bitten . Die volle Kraft de » herrlichen deutschen Heeres hatte sich
auf die balbmobilijiettcn russischen Truppen geworfen , und zu

in . Grund geschossen . Ihr Untergang rettete die Schiffe

„ Dresden " und „ Prinz Eitel Friedrich " , weil die eng -

Rschen Schisse die Verfolgung einstellten , um die Ueberlebendcn
des deutschen Schiffes aufzunehmen .

?! ach anderen Bericbten aus Ällontevideo wurde der Panzer -
kreuzer „ I n v i n c i b l c" zivanzigmal von Geschossen gerroffcn ,
ohne daß er ernstlichen Schaden litt . ? ? ur 14 von der Besatzung
wurden verwundet . Als „ G n c i s e n a u " sank , hatte sie die ganze
Munition verschossen , wollte jedoch nichts von der Uebergave
wissen . Beim Untergänge salutierten viele Offiziere : ein Teil
der Besatzung versammelte sich auf dem ' Ächlerdeck und sang „ Tie
Wacht am Rhein " . Eine große ' Anzahl , darunter auch Offiziere ,
wurden nachher gerettet , einige starben an Bord der englischen
Schisse , die übrigen wurden nach England gebracht . Von der

„ S ch a x n h o x st " wurde niemand gerettet .

der Krieg unö die Kolonien .

die Kämpfe in Kamerun .
London , 2S. Dezember . ( T. 11. ) Nach hier vorliegenden amt -

lichcn Meldungen aus Kamerun haben französische Data -

ch e m e n t s eine schwere ? ticdcrlage durch die deutschen

Truppen erlitten . Die Franzosen wurden von den Deutschen
plötzlich überfallen und mußten sich schleunigst zurückziehen , nach -

dem sie drei Offiziere und 44 Mann verlören hatten . Ebenso

erlitten die Engländer am ö. Dezember eine Schlappe bei dem

Torfe L a u m , 80 Kilometer nördlich von Mujuka , sie verloren

einen Offizier und ' 20 Akaxul . Infolge de » deutschen unverhofften

Widerstandes ist der Jnvasionsplan insofern abgeändert worden ,

als die englischen Streitkräfte jetzt von Bonowcri aus an dex

Eisenbahnlinie nordwärts marschieren .

Patrouillengefecht an üer Grenze
deütsch - Süöwestafrikas .

Kapstadt , 26 . Dezember . ( W. T. B. ) ( Meldung deS

Reiiterschen Bureaus . ) Zwischen einem englischen Kommando

und einer deutschen Patrouille von 66 Mann kam es am Nord -

User des Crangeflusses in der Gegend von Carnarvon am

Mittwoch zu einem Gefecht . Die Engländer verloren zwei
Tote und einen Verwundeten , die Deutschen einen Toten

und zwei Verwundete .

verurteilte Suren .

Prätoria , 27 . Dezember . ( W. T. B. ) ( Meldung des

Reuterschen Bureaus . ) Drei aufständische Buren wurden vor

einigen Tagen vor das Kriegsgericht gebracht . Zwei von

ihnen wurden zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt , während
der dritte wegen feiner Jugend entlassen wurde .

/iustausch von Arzneimitteln .
Man schreibt uns : Als Henry Tunant die Organisation

des Genfer Roten Kreuzes in die Wege leitete und durch
die Genier Konvention die Fürsorge für die Verwundetcu im

Kriege sichergestellt wurde , geseficch ein Kultursortschritt , der

seinen Urheber in die Reihe der Lisler , Pasteur , Koch usw .
stellte . Mit der ungeheuren Diincnsionierung , welche im

Lauie der Jährzehnte die Kriege angenonunen haben , ergaben
sich von selbst weitere Ausdehnungen der Ausgaben des Roten

Kreuzes und der große Krieg , den wir gegenwärtig durch -
fechten , bat schon in der Organisation der Nachrichtenvermitt -
lung über und für die sFriegsgesangeuen . in der Fürsorge
für die Geiseln , eine weitere Ausdehnung der Arbeiten des
Roten Kreuzes gebracht , der sich vor allem in der Schweiz
und in Dänemark Tausende in bingebondster Weise widmen .

Eine Ausdehnung der Wirksamkeit der im Dienste der
Genier Konvention stehenden Neutralen ist jedoch noch ganz
außerordentlich erwünscht , nämlich die . einen Austausch
zwischen den kriegführenden Staaten herbeizuführen
in den Gegenständen , in den Heilmitteln , Hcilstosfen und

seiner Unkerstützunp kamen Wogen von Oesterreichern , Magyaren ,
Böhmen , Kroaten , Bosniern , polnischen Aufständischen und Skan -
dinaviern . lind der Friede , der diesem großen Krieg von 1914
folgte , machte jede Wiedcrvergeltung unmöglich .

Ter siegreiche Krieg erhob das Ansehen des Kanzlers Schmidt
auf den höchsten Punkt der Heldcnverehrung . Tatsächlich diktierte
er die Friedensbestimmungen . Polen wurde eine unabhängige
Nation , militärisch und kommerziell mit Oesterreich und Deutsch -
land verbündet , mit der Verpflichtung , die deutsche Sprache nicht
zu unterdrücken , noch die deutsche Einwanderung einzuschränken .
Das gab Deutschland nicht nur einen ihm freundlich gesinnten
Pufferstaat im Osten , sondern auch Raum zur Ausdehnung seiner
Industrie und feiner Kultur , Tie deutsch sprechenden baltischen
Provinzen wurden , mit Selbstverwaltung , zu Deutschland ge -
schlagen , und aus Finnland wurde eine Republik unter dem Schutze
Skandinaviens gemach, . Nun ist der Zollverein und der Staaten¬
bund von ' Norwegen , Schweden , Island . Dänemark , Finnland , dem
deutschen Bundesstaat , Oesterreich , Ungarn , Böhmen , Kroatien ,
Bosnien . Litauen und Polen unangreifbar wegen seiner Größe .
seiner Bevölkerung und dem begeisterten Patriotismus des Volkes
sowohl für ibr unmittelbares Vaterland wie für die Vereinigten
Staaten von Mitteleuropa , zu denen sie alle gehören .

Ter Bund trat mit den Bakkansiaaten , den neutralisierten
Rationen von Holland , Belgien , Luremburg , Elsaß und der Schweiz
zusammen . In absehbarer Zeit werden auch die Verhandlungen
für die Vereinigung dieser unbesiegbaren Macht mit dem Lateini -
schen Bündnis , dem Britischen Reich , der Ehinesisch - Iapanistfien
Union und der Föderation von All - Amerika beendet sein und die
letzten Tarinnauern und Befestigungen werden verschwinden . Selbst
das Russische Reich wird sich mit der Westsamilie vereinigen , wenn
die gegenwärtige Revolution , die die unmittelbare Folge der zer -
schmetternden Niederlage der Autokratie 1914 war , erfokareich ver¬
läuft . "

Die Fragen eines �rgonnenmaulwurfs .
Ein Argonnentämpfer wirft in der „ Franks . Ztg . " folgende zeit -

gemäße Fragen aus :
Gibt es eine Stelle , wo fünf Minuten hintereinander kein Schuß

tallt c Seit sieben Wochen sehe ich vergebens nach der Uhr . um das
sür eine Minute festzustellen . — Warum ziehen sich die Menschen
eigentlich jeden Abend aus und jeden Morgen wieder an ? Ich habe
meine Kleider vor zehn Wochen zum letzten Wal vom Leibe gehabt
und finde da « viel bequemer . - Warum waschen sich die Menschen
eigentlich so oft i Früher habe ich dieser Unsitte auch geftönt , jetzt
reibe ,ch mir ,eden dritten Tag die Hände mit Lehm ab und fühle
mlch sauwool dabei . —- Kann man irgendwo noch weiter sehen als
pei uns . Bor fiepen Wochen sahen wir höchstens zehn Meter weit ,
jetzt haben die „ Achangels " tdie Maulwürfe im Graben gegenüber )
es durch fleltziges , aber meist ungefährliches Schiesten so weit ge -
bracht , oa� wir au einzelnen Stellen schon 50 Meter weit seben
können . - - schließlich : Gibt es eigentlich beim Geschlecht der
Memchen auch weibliche Wesen ? Gerade vor SO Tagen sah ich
la *. „ » - s

cinc Elvisse entfernte Aehnlichkei : damit aufwies , seitdem
nicht wieder .



�etleinriifianaen , die für die Pflege der Kranken und Ver¬
wundeten notwendig sind , deren Herstellung jedoch quasi
Monopole einzelner der kriegfübrenden Parteien sind .

Wir wissen , daß unsere deutsche chemische Industrie durch
die Unsumme wissenschaftlicher Arbeit , die in den Laboratorien

unserer großen chemischen Fabriken geleistet worden ist . für
die Herstellung der am chemisch -- mnthetischem Wege erzeugten
Medikamente fast das Weltmonopol besitzt . Aus England
und Frankreich ist es bekannt , daß eben solche in Teutschland
borgestellte Medikamente dort fehlen . Andererseits ist es

möglich , daß , da niemand weiß , wie lange der Krieg noch
dauern wird und ob nicht noch neue Hunderttausende Ver -

mundete in unsere Lazarette kommen werden , der Vorrat in

Verbandwatte und ähnlichen Stoffen bei uns abnimmt
und daß dann im Verbrauch eine Sparsamkeit eintreten muß ,
die notwendigerweise den zu Pflegenden zum Schaden ge -
reichen muß . Ebenso wie England , Frankreich und Rußland
daher die von uns hergestellten Medikamente und Heilstoffe
vermissen , ebenso würden wir die Zufuhr der Rohbaumwolle
vermissen , aus der wir Verbandwatto usw . herstellen . Da

nun in den Lazaretten unserer Gegner auch Tausende deut -

scher Verwundeter gepflegt werden , ebenso wie wir Zehn -
tausende von verwundeten Engländern . Franzosen und Russen

pflegen , so haben beide kriegführende Parteien das dringendste
eigene Interesse , daß alles , was zur Pflege und Heilung der

Verwundeten und Kranken gehört , überall , bei beiden krieg -

führenden Parteien , in genügendem Maße vorhairden ist ,

schon aus dem Grunde , da es sich ja um die Erhaltung der

eigenen Volkskrast handelt .
Tie Aufgabe des Roten Kreuzes , die wir vor Augen

sehen , geht nun dahin , bei einer der neutralen Organisationen
des Roten Kreuzes , in erster Linie bei der Organisation in

seiner Heimatstadt , in Genf , eine Austauschstellc zu schassen ,

welche zum Beispiel im Wege des Austausches unseren Geg -
ncrn die von uns hergestellten Medikamente zuführen und

uns dafür Rohmaterial zur Herstellung von Berbandwatte
und von tropüchen Pslanzenstossen . die wir zur Herstellung
einzelner Medikamente brauchen , geben würde . Ein der -

artiger Austausch würde durchaus im Sinuc der Genfer Kon -

vention liegen und . daß keinerlei Mißbrauch durch einen der -

artigen Austausch getrieben werden würde , ließe sich dadurch

verhindern , daß zum Beispiel jedein Land von feiten einer

Kommission , der außer Aerzten auch Militärpersonen ange -
hören würden , genau diejenigen Stoffe festgestellt werden

würden , deren Austausch wünschenswert ist und daß sedc Ver -

sendung genau daraufhin geprüft werden würde , ob in der

Tat mir die ' e Stoffe hinausgehen .

Eine sozialistische Irieüenstonserenz .
üSolffs Trlegraphcnburcau meldet aus Kovenhagen :

Eine von Tozialdrmotratcn verschiedener Länder nach K ov e n-

l> a g c n einberufene internationale Friedcnskon -

fercnz ist auf den 17. und 18 . Januar 191S frstgcsedt worden .

Presse und Publikum find von den Verhandlungen ausgeschlossen .

Im Anschluss an die Konferenz wird eine öffentliche Tcmon -

strationeverfammlunz für den Frieden abgehalten werden .

Ein Manifest öer französischen Sozialisten .
Paris , 27 . Dezember .

'
lW T . B. ) Die , . H um anit c "

veröffentlicht ein Manifest , in dem die Führer der

S o z i ali st e n p a r t e i betonen , daß ihre Gruppe sich jeder

Erklärung während der Katmnersession enthalten habe , um

die Disziplin und Einigkeit nicht zu stören , die die Nation

dem Feinde gegenilber bisher eingenommen habe . Das Mani -

fest führt aus . das Parlament müsse die Regierung in ihrer

ungeheuren Aufgabe unterstützen , um die Waffen zu schmieden ,

derer die Nation und die Armee benötigen . Der Aufreibungs -

krieg könne noch lange dauern , aber er werde Frankreich nicht

ermüden , da Frankreich für die Erhaltung seiner Unabhängig -
keit und Einigkeit kämpfe . Frankreich kämpfe auch dafür ,
daß Elsaß - Lothrmgen zu seinem wahren Vaterlande zurück¬
kehre . daß dos Recht des Volkes , ' über sich selbst zu verfügen ,
jedem Volke zuerkannt werde , daß der preußische Imperialis -
mus und alle Imperialismen künstig die freie EntWickelung
der Nation nicht mehr hemmen könnten , daß d i e s e r K r i e g
der letzte sei . daß aus dem Frieden endlich die Gerechtig -
keit hervorgehe , und daß Kinder und Kindeskinder die Wieder¬

kehr der Barbarei nicht mehr zu befürchten brauchten . Um

dieses Ziel zu erreichen , seien die Sozialisten mehr als irgend
jemand entschlossen , bis zum Siege zu kämpfen .

Zeitungsverbote in Oesterreich .
Unser sudböhjrnsckes Parkeiblatt , der „ B ö h in e r w a l d -

Volksbot e" , ist a u s vier W o ck c n verboten worden . Ten
Anlaß zu dem Berbot gab ein Artikel , der sich den Lobpreisungen
der fürstlichen Familie Schwarzenberg ob ihres Patriotisuins
nicht anschließen wollte . Verboten wurde auch das Organ der
tschechischen Veteranen - sKrieger - l Vereine kürzlich
ist auch das Lgiuptorgan des tschechischen Bürgertums , die

„ Naronh Listy " ( Nationalzeitung . > von der Prager Polizei -
direktion verboten worden . Auch unser Parteiblait in Vorarlberg ,
dem westlichen Vorland Tirols , wurde letzthiu aus einige Zeit
sistiert . — In Prag wurden Pakete van Flugblättern ausgesuitdcn
und konfisziert , die russischer Herkunft sein sollen .

Die Italiener in valona .

Valona , 27 . Dezember . ( W. T. B. ) ( Meldung der

Agenzia Stesani . ) Admiral Patris hat folgende Pro -
flamationan die Bevölkerung von Valona gerichtet :

„ Die ernsten Unruhen , die in kurzen Zeitabschnitten in

diesem Gebiet auseinander folgten , haben den Verkehr lind
die begonnenen Arbeiten lahmgelegt und bringen Leben und

Eigentum der Bewohner in Gefahr . Die italienische Regie -

rung als wachsamer Hüter der Geschicke Albaniens wünscht .

daß Eure schwer bedrohte Ruhe gesichert werde . Aus Euren

Wunsch herbeigeeilt , geben italienische Matrosen von den

Schissen an�Land zur Ausrcchtcrhaltimg der Ordnung und

zu Eurem Schutze . "

Der Papst unö üer Sultan .

Frankfurt a. M. » 27. Dezember . iW . T. B. i Tie „ Frank¬
furter Zeitung " meldet aus Konstantinopel : Der gestrige
Empfang des neuen apostolischen Telcgierten , Bischofs D o l c r ,
durch den «ultarr darf als geschichtlicher Akt von größter Wichtig -
keit bezeichnet werden ; er erfolgte aus Grund des direkten Beglau -
bigungsschreibens des Papstes an den Sultan . Tie Proiekto -
ratssteltung über die katholisch en Christen des
Orients , die Frankreich seit mehreren Jahrhunderten ein -

nahm , wird hiermit endgültig ausgehoben . Tas Papsttum stützte
sich bisher zur Erreichung seiner Ziele aus den starken weltlichen
Arm Frankreichs , das dadurch eine ausgeprägte Sonderstellung
erbielt . Alle diplomatisckcn Schritte zwischen der hiesigen päpst -
lichcn Kanzlei und der Pforte bedurften der jedesmaligen Mit -

Wirkung der französischen Botschast . Alle Empfänge des päpstlichen
Telegiertcn beim Sultan oder bei den türkischen Behörden voll -

zogen sich ebenfalls unter der Assistenz eines Organcs der sranzö -
fischen Botschast . Acußerlich gelangte die französische Protektorats -
stellung dadürch zum Aüsdrnck , daß in den katholischen Kirchen des
Orients der französische diplomatische oder konsularische Vertreter
einen erhöhten , abgesonderten Sitz erhielt . Für die Gestaltung des
französischen Einflusses war diese Ausnahmestellung von hervor -
ragender Bedeutung : deshalb darf man in der Aufbebung des
französischen Protektorates einen der härtesten Schläge
gegen Frankreich erblicken . Mit dem Kapilulationsrecht und dem
Protektorate errang Frankreich im Laufe der Jabrhunderte die be -
herrschende Stellung in Syrien , Palästina und der Levante . Beide
auf mehrere Jahrhundertc zurückblickende Errungenschaften wurden
vom Kriege loeggcfegt ; auch das . wogegen Frankreich stets wirksam
sich zu sträuben verstand , nämlich die Errichtung einer türkischen
Gesandtschaft am Heiligen stuhle , wird als Folge der direkten
Einsübrung des Bischofs Dökci beim Sultan demnächst praktisch ver¬
wirklicht werden .

MieAereröffnung öer Bonbon er ~5rse .
London , 2ö. Dezember . iW . 7 . B Tie Vörie wird am

-l. Januar unter starken Beschränkungen erösinet worden . Es

sollen vor allem planmäßige Realist arüngcn in Wertpapieren und

Machenschaften , die eine Herabdrückung der Preise bezwecken , ver -

darf offen Angebote für Essetten inachen oder solche selbst osstn
anbieten . Ein Komitee wird vor Eröffnung der Börse für die

Papiere fremder Regierungen und andere internationale Börsen -
werte Miuimalpreisc festsetzen , die ohne Einwilligung des Schatz -
amtes nicht weiter herabgesetzt werden dürfen . Tic Papiere werden
nur dann zum Handel zugelassen , wenn sie seit dem ,30. September
ununterbrochen in britischem und seit Ausbruch des Krieges nicht
in fenrdlichcm Besitze waren . Jede Arbitrage ist verboten . Der

Handel mit Wertpapieren für Kapitalanlagen , die nach dem
4. Januar gemacht worden sind , wird nur gestattet , wenn sie vom

Schatzamte gebilligt sind .

Die Teuerung in Englanö .
London . 27. Dezember . ( W. 7 . B. ) Die Brotpreise

werden in den nächsten Tagen neuerdings steigen , so daß ein Brot

von vier Pfund gegen 70 Pfennig kosten wird . Die Ursachen der

Teuerung werden in erster Linse dem Mangel an Schissen und

den darauf zurückzuführenden höheren Frachtsätzen , den schlechten
Ernten in Australien und der Schließung des Schwarzen Meeres

zugeschrieben . Auch die Preise für Salz sind bedeutend gestiegen .

Der Aufruhr in Marrokko .
Madrid , 27 . Dezember . ( T . ll . ) Nach hier vorliegenden

Meldungen aus� Tanger wurde eine starke französische
Kolonne unter Hauptmann Berry am oberen Inauenflusse
von den Aufständischen überfallen . Die Franzosen retteten
sich in ein naheliegendes verschanztes Lager , mußten jedoch
an Toten 4 Oftiziere und 78 Mann auf dem
Kampfplatz zurücklassen . Ten Aufständischen fielen außer
mehreren Proviantwagen zwei Feldgeschütze in die Hände .

Letzte Nachrichten .
Eine türkische Richtigstellung .

Konstautinopcl , 27 . Dezember . ( W. T . B. ) Amtlicher
Bericht des Hji u v t q u a r t i e rs . Die amtlichen russischen
Berichte aus s e b a st o p o l teilen mit . daß die „ Homidie "
vor Sebastovol torpediert und schwer beschädigt worden sei , so
daß sie zwar Konstontinopol noch erreichen konnte , aber für
lange Zeit außer Gefecht gesetzt worden sei . Hier ist die Ant -
wort auf diese Lügen : In diesen Tagen fuhr unsere Flotte
mit Einschluß der „ Hamidie " durch das Schwarze Meer und
kehrte unbeschädigt zurück . Eines unserer Kriegsschiffe be -

gegnete am 24 . Dezember einer russischen Flotte , die aus
17 Einheiten zusammengesetzt war , nämlich o Linienschiffen .
2 Kreuzern , 10 Torpedobooten und 3 Minenlegern , d. h. ein
türkisches Schiff gegen 17 feindliche . Dieses türkische Schiff
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soldaten wstrdon gerettet ,und zu Gefangenen gemacht . Zur
selben Zeit beschoß ein Anderer Teil unserer Flotte erfolgreich
Batum . Am Vormittag des 25 . Dezember wollten zwei von
unseren Schiffen die obengenannte Flotte zum Kampfe
zwingen , die es vorzog , nach Sebastopol zu fliehen .

Weihnachtsfeier deutscher Kricgsgesangeuer .
London , 27 . Dezember . ( 38. T. B. ) Tie deutschen Ge¬

fangenen . d: e auf drei Schisse bei Svuthend interniert sind , be -
gingen heute Weihnachten in festlicher Weise . Es waren zahlreiche
Liebesgaben für sie mnge treffen ; den Gefangenen wurde erlaubt .
deutsche Lieder zu singen . Mehrere große Christbäume schmückte : ?
die Schiffe .

Der Krieg im Valöe .

Die beste natürliche Schutzwehr des Soldaten im Kriege ist der

Wald . Das müssen unsere Truppen vor Berdun und m den Ar -

gönnen besonders schmerzlick , errabren . Gestutzt am cnrGesetzau -

dem Jabre 182S . besitzt nämlich die franzopsche Regierung das Recht .

jede AbHolzung in den Grenzgebieten zu unter , agen . sobald der

Wald militärischen Zwecken dienen kann . Tiew mwlan wen Zwecke

bestehen zunächst oar : n. dap ledes Gehölz den Bormarjch

Gegners a- . fhälr . Nicht einmal Jnmmerie - Ablcckungen . ge -

scdwciae denn Kavallerie oder Artillerie , vermögen einen

Wald ohne AufemhaU zu durchqueren , zumal wenn dessen

Wege durch gefällte und quer gelegre Baume unbrauchbar

aemacht sind So führt man in Frankreich den kühnen Vor -

stoß der Älückschen Armee bis in die Gegend von Paris vorzuglrch

darauf muick daß das Land im Nordosten der - scuie und im Nord -

Westen der �ise durchweg lul . ivierc . lt . also keine einen . chnelle . �Vor-
mar Ä hindernden Wälder besitzt . Dagegen b - pnd - t . ich m Süden

de - ~iie und der Aisnc hügeliges Gelände , das allsaedehnle Wal -
? Lrie uno
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�
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n
anrückenden Feind erfolg -

«ich� beschießen , ohne dessen Geschossen in nennenswenem Matze
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jedes Gehölz durch Artillerie - und Jnfanteriefcuer schwer leidet .
Es gibt im Gefechtsgebiet kaum einen Baum , der nicht durch einen
Schrapnellsplitter oder ein Jnfpnleriegeschoß eine Wunde erlitten
hat . an der er vielleicht in langsamem Siechtum eingehen wird .
Zum Verbergen von Munilions - und Furagewagen . Kanonen und
ruhenden Flugzeugen schneidet man viele Reiser und junge Bäume
ab . so daß stellenweise der Nachwuchs des Waldes vollständig ver -
nichtet wird .

Kriegswirkungen in Tientsin .
Ten Briefen eines englischen Kaufmanns in Tientfin , die in

Londoner Blättern veröffentlicht werden , läßt sich entnehmen , wie
traurige Wirkungen der Krieg auf die Handelsbeziehungen und das
nachbarliche Verhältnis der hier nebeneinander lebenden Ange -
hörigen verschiedener Völker gehabt hat .

„ Ter Krieg brach so plötzlich aus , daß wir alle völlig über -
rascht wurden . Alle jungen Deutschen verließen sogleich den Ort .
um unter die Waffen zu treten , und die deutsche Bank , sowie die
deutschen Firmen waren ohne Beamten , die die Geschäfte hätten
weiterführen können . Engländer und Deutsche — es gibt hier
600 Engländer und 400 Deutsche — haben immer gut miteinander
gelebt , �und wir alle bedauern den Ausbruch dcS Krieges auis tiefste .
Aller Handel geriet in Verwirrung . Wir haben viele Schisse auf
See . eins ankert in Tsingtau . und wir wissen nicht , was aus ihnen
geworden ist . Tie Nähe von Tsingtau brachte uns die Schrecken
der Lage sehr nahe . Alle die jungen Deutschen kämpfen nun dort
den Verzweiflungskampf , und das ist uns ein sehr schmerzliches
Gefühl . Viele von ihnen sind uns nicht nur Nachbarn , sondern
Freunde , im Geschäft und außerhalb , und wir wissen , daß viele
vop ihnen niemals wiederkehren werden . Eine ganze Anzahl von
ihnen hat junge Frauen und kleine Kinder zurückgelassen , und
wenige Meter von unserem Hause entfernt tiegt ein großes Ge -
bäude , das sonst als Baracke benutzt wurde und jetzt mit Flücht -
lingen angefüllt ist , mit Frauen , die der bittersten Not ausgesetzt
sind . Wir können gar nicht an Tsingtau denken , das nun einfach von
einer überwältigend großen Macht zerschmettert wird . Wir fühlen
hier - keinen Haß gegen die Teulschen , und vielleicht wird der Krieg
am Ende für sie eine gute Sache sein . Sie sind ein großes Volk .
was man auch gerade letzt gegen sie sagen mag , und werden nicht
untergehen , wie viele Leute voraussagen , selbst wenn sie unter -
liegen . Wir haben sehr viele deutsche Flüchtlinge hier aus Tsingtau
und Charbin und anderen Orlen . "

Die Verpflegung des französischen Heeres .
» Auf der ganzen , 600 Kilometer langen Front der Millionen .

Heere ist die Levensmittelzufuhr noch keinen Tag unterbrochen
worden, " behauptet der „ Temps " . Die Schwierigkecken sind inso -
fern noch größer als in früheren Kriegen , als die Ernährung besser
geworden ist und der Soldat verschiedene Gerichte bekomm ? .

Das „ Journal de Genevc " schreibt über die Verpflegung des
französischen . Heeres :

„ Hinter der Front befinden sich Mengen von Lebensmittel -
Magazinen , Dasjenige , das ich bejuchte . liefert täglich die Er -

nahrung für 300 000 Mann . Täglich geben sechs Züge ab . beladen
mit allerlei Vorräten : Brot . Fleisch , Gemüse , Zucker , Wein , Kaffee ,
Schnaps , Tabak , Reis und große Mengen Holz und Hafer . 300 000
Mann verzehren täglich 120 Stück Vieh und verbrennen 40 000
Kilo Holz .

Enz einziger Zug beförderte 270 000 Rationen Brot . 8700
Pfund csardinen und 3500 Pfund Käse . Früher wurde der fran -
zösische soldat viel einfacher ernähn . Jetzt hat er eine königliche
Tafel : täglich� Fleisch , Reis und Schncidebohncn , Kaffee , Zucker
und Tabak . Statt des Fleisches kann er Sardinen , Thunfisch oder
Wurst bekommen . - Jede Kompagnie . Batterie und Schwadron er -
hält außerdem eine Menge Schokolade , Konfekt und Käse . Jeder
Mann bekommt täglich 14 Liter Wein und ein wenig Schnaps .

Längs der Gleise sind große Baracken errichtet , in , denen
Säcke Mehl , Fässer Wein usw . ausgespeichert sind ; daneben befinden
sich Bäckereien , in denen ein Heer von Bäckern das Brot bereitet .
Außerdem sind hier die ' ausgedehnten Viehparks . Tag unh Rächt
werden die Wagen beladen und befördert .

Die Intendanz bezieht die meisten Vorräte departemcntSweise .
Jeder Präsekt weiß , daß er diesem und jenem Depot soundsoviel
Stück zu liefern hat . Der Präsekt stellt sich in Verbindung mit
seinen Gemeinden und die Bürgermeister wieder mit den Be -
wohnern .

So arbeitet hinter der eisernen Barriere der Front jede »
Departement , jede Stadt , jedes Dorf — ganz Frankreich an der Er »
nährung der kämpfenden Heere mit . "

Eine seltene verwunSung üurch �liegerbeschießung .
Dr . Marcus schreibt in tzer . . Deutschen Msdizinischan Wochen .

schrifl " : „ Eine Lorpostcnkompagnie unseres Bataillons rastete in
Stellung jensetrs eines Berggipfels , gegen Jnfameriemter jeder
Wahrscheinlichkeit nach gedeckt . Ein Flieger erschien in den Lüsten ,
der bei seinem Kreisen in mäßiger Höhe als deutscher zwetselssrei
erkennbar war . so unterblieb auch das Kommando : „ Flieger »
deckung " das sonst die Mannschaft zu raschem Verschwinden in
Unterständen , Büschen usw . veranlaßt . In den Frieden der be -
obachtend umherstchenden Leute tönte plötzlich der Ruf eines
Jnsanteristen : „ Ich bin getroffen . " und gleichzeitig stürzte der
Mann zu Boden . Zunächst hielten dies alle Umstehenden für einen
schlechten scherz ; denn der Platz war böchstcns einer Artillerie .
feuerlvirkung ausgesetzt und keine Spur einer Detonation war ge .
hört worden . Indessen , der Gestürzte verfärbte sich und verstarb
trotz aller Bemühungen im Verlauf iveniger Minuten . Man ent -
kleidete den Toten , aber erst nach längeren : Suchen entdeckte man
ganz oben aus der Schulter eine minimale Einschußöffnung . Daß
der Flieger aus Versehen mit einem Geschoß den Mann getötet
habe , ist unmöglich . So bleibt nur die eine Lösung der Frage , daß
durch einen außerordentlichen Zufall ein gegen den Flieger ge .
richtetes feindliches Jnsantcriege schoß von oben herunter fiel und
bakiel ni ' t großer in die Schulter des Soldaten eingedrungen
nt Am dem Gcschotzwege in der Längsrichtung des Körpers waren
gwßc Organzerrcitzimgen und �Gesäßverlctzungen fast unvermeid -
Ii et), ote den rcnchen Tod herbeiführten . Es dürfte also auch , wenn
ein deut , cher Flieger über der Fcucrlinie erscheint , für die Sol -
daten Vorsicht geboten ,cinZ
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Mvs Groß - öerlin .
der Anfang ües Schlittensports .

Eine unerwartete Freude für unfere Großstadtkinder

brachte der Weiße Schleier , der sich in der Nacht vorn ersten

zum zweiten Fsiertüj } über die Erde gebreitet batte . Für
den Naturfreund ist der Anblick einer herrlichen Schnceland -

ichaft ein hoher Genutz , und wenn in den Straßen der Stadt

sich der Schnee bereits in . . Matsch " verwandelt bat . sucht er
in der weiteren Umgebung Berlins ungetrübte Eindrücke von
der Pracht des Winters zu erlangen . Unfere Großstadtjugend
aber nutzt schnell die kurze Zeit , die ihr der Schnee in den

Anlagen . Straßen und Plätzen zur Ausübung des Schlitten -

iports bietet . Und wenn der Schnee von den Strotzen ver -

ichwunden ist , dann lernt man die Kinder in ihrer Bescheiden -
beit auf den kleineren , dem Massen - und Fuhrwerksverkehr

entzogenen Plätzen kennen . Zu Hunderten finden sie sich zu -
fammen mit ihren Schlitten , um die auf engein Räume er -

haltene Schneedecke gemeinschaftlich zu frohem Spiel zu nutzen .
Da ist eine an der Straße etwas tiefer gelegene leicht um -

zäunte Baustelle , auf der sich Kinder der ganzen Nachbarschaft

versammelt haben . Unausgesetzt werden die Schlitten die

kurze Anhöhe heraufgezogen , um von hier aus eine . . Rutsch -
Partie " in die Tiefe zu machen . Unermüdlich sind diese

Kinder , als ob sie ein gewisses Pensum zu erledigen hätten .

Doch ihnen werden diese Anstrengungen zum Genuß : eS ver¬

einigt sich bei ihnen die Freude des Spiels mit der An -

fpannung ihrer Kraft zur Arbeit . Und in den Anlagen auf

den noch mit Schnee bedeckten Wegen tollen sie entlang , sich

gegenseitig mit dem Schlitten ziehend . Bei dieser Tätigkeit
röten sich die Wangen , Pulsiert daS Blut . Die Annehmlichkeit

des Schneesports sucht sich in immer umfangreicherem Maße
auch die ältere Jugend zu erhalten : zur Ausübung desselben

ist die Umgebung Berlins , besonders die Müggelberge sowie
der Grunewald geeignet . _

Groftfeuer in Reinickendorf - D st.

Mehrere tausend Zentner Papier in Flamme » .

Ein großer Brand kam gestern nachmittag gegen 2 Uk>r in

der Gesell schastftraße 28/26 zum Ausbruch und nahm so

bedrohlich « Timeniionen an , daß auch die Berliner Feuer -

wehr zu Hilfe gerufen wurde . Auf dem Hinterland des Grund -

stück ? befindet sich ein fast dreißig Meter langer , zwölf Meter

breiter und neun Meter hoher , massiver Lagerschuppen der Firma
Albert S t r u tz. der mit meisteren tausend Zentnern von Papier -

abfallen angefüllt war . In diesem Schuppen entstand das Feuer

auf bisher nickt ermittelte Weise . Als man die Gefahr bemerkte .

brannte schon ein großer Teil deS Lagers und die Flammen schosien

auch bereits aus dem Dachstuhl des Schuppens . Außer der

Reinickendorfer Feuerwehr eilten auch eine Reihe Freiwilliger

Wehren der Ilmgegend zu Hilfe . Es wurde sofort aus vier Schlauch -

leitungen Wasser gegeben . Da das Feuer aber trotzdem immer

weiter um sich griff und in wenigen Minuten der Schuppen in

ganzer AuNsthnung brannte , enrschloß man sich , die Berliner

Feuerwehr noch zur Hilfeleistung herbeizurufen . Diese rückte auch

unverzüglich mit dem 24 . Löschzug aus und beteiligte sich mit einem

starken B- Rohr und zwei kleineren C- Rohren an den Löscharbeiten .

Die Feuerwehrleute hatten anfangs sehr unter der starken Rauch -

entWickelung zu leiden und es gelang nur langsam , das Feuer

MrÜckzudrängen . Erit nach fast zweisti ndiger Löschtätigkeii konnte

die Gefahr als beseitigt gelten . Die Ortswehr hatte aber noch

stundenlang mit den Nachlosch - und Aufräumungsarbeiten zu tun .

Der Lagerschuppen ist bis auf das masstve Mauerwerk voll -

jtändig niedergebrannt . Der Schaden ist bedeutend .

Gegen de « Missionsschwittdel .

Gegen die Grundmannsche Hausmission , deren Treiben

wir wiederholt in unserem Blatte dargelegt haben , geben nun

auch die Polizeibehörden vor . Vor einigen Tagen wurde von

einer Korrespondenz folgendes berichtet :

Gegen den Mrssionsschwindel . der in der jetzigen schweren

Zeit um so verwerflicher ist . weil dadurch den reellen Wohltätig -

keuigesellschaften große Werte , die ihnen zugedacht sind , ern -

zogen werden . Wender sich der Polizeiprä stdtai von Frank furl
am Main in einer amtlichen Bekanntmachung . Veranlaßt hier -
zu wurde der Präsident durch die Errichtung einer . . Filiale " der

sogenannten . . Grundmcknnschen HauSmission " —
aiÄ Grundmannsches Institut — , dessen Hauptsitz uch hier in
Berlin in der Invalidenstraße befindet . Ter Vorsteher des
Frankfurter . Zweiggeschäftes " war ein 27 Jahre alter , �

aus

Köpenick gebürtiger Kellner Karl Biene . Gegen den Gründer
der . . Mission " , Mop Grundmann , wird zurzeit bei dem Unter -

suchungsrichter U in Hamburg bereits Voruntersuchung wegen
Betruges geführt . Grundmann läßt durch Hausierer Postkarten
oder Briefpapier in Umschlägen verkaufen , die außer kirchlichen
Sinnbildern folgende Ausschrift tragen : . Die Stellungslosen
bitten herzlichst , sie durch Kauf von Karlen für den Preis von
16 Pf . zu unterstützen , damit ist ihnen geholfen . Wir sagen
unseren herzlichsten Tank für Ihre liebe Mithilfe . Grund -

mannsche HauSmission zur Bekämpfung der Stellungslosigkeit . "
Darunter befindet sich der Stempel der Station . Hierdurch wird
der Irrtum erregt , daß es sich um ein offizielles oder halb -
offizielles wohltätiges Unternehmen handelt , das den Erlös zur
Unterstützung Arbeusloier verwendet . Dieses ist aber nicht der

Fall , sondern die . Hausmission " ist eine rein private Schöpfung
des Grundmann , mit dem Zweck , ihn zu bereichern . Die angeb -
lichen „ Arbeitslosen " sind seine eigenen Hausierer , die für ihn
die Karten usw . absetzen . Um das Unternehmen noch einträg -
sicher zu gestalten , richtet er . . Filialen " in den verschiedensten
Städten Deutschlands ein . Als gegen den Frankfurter Filial -
leitet Biene ein Versahren wegen Betruges und unerlaubter
Kollekte , die in dem Berkauf zu erblicken ist . eingeleitet wurde .

zog er es vor , zu verschwinden . Die hiesige Krimmalpolizei hat
übrigens die Brief - und Posikarienumschläge bei Gnmomann

zur Verhinderung der Fortsetzung des Betriebes ebenfalls be -

schlagnahmt . Ter „ Gründer " und seine „Filialleiter " dürften
ihr betrügerisches Geschäft aber sicher in anderer Form oder in
anderen Städten weiter fortsetzen . Der Polizeipräsident bittet

deshalb , damit dem immermehr um sich greifenden Rissions -
schwinde ! wirksam entgegengetreten werden kann , um weiteste
Verbreitung dieser Warnung .

lötttz soll der Arbeiter lese « ?

Ein Arbeiter , eine Arbeiterfrau , nicht eben daran gewöhnt .
Romane als tägliches geistiges Brot zu genießen , fragen oft ; Was

sollen wir denn nun in dieser Zeit über unser Arbeiierblatt hinaus

lesen ? Es ist ihnen um einen Lesestoff zu tun , bei dem man nach

Feierabend ohne große KrastauSgabe noch eine gute Stunde verweilen

kann . Die Lust zum Lesen ist jetzt sehr gewachsen , und man möchte
etwas hoben , was zwar den Tag berührt , aber doch auch wieder dar -
über hinausführt . Da ist ein guter Roman gerade daS rechte , und

wenn er ins Geschichtliche führt , in das Gestürm großer BolkS » und

Weltereignisse , dürste er um so mehr willkommen sein .
Aber wo soll der Arbester zupacken : Romane gibts wie Sand am

Meer , und aufs Geratewohl zu nehmen und zu lesen , kann übel an -

führen . Die Arbeiterpresie hat auch hier ihrer gedient . Wegweiser auf -

zustellen , die gute Dienste leisten , wo sich die Straßen verwirrend

kreuzen . Es gibt z. B. einen kernigen Roman , der einer bedrückten

deutschen Volksschicht zuführt : in der Stunde , als sie kämpfend ihrer

mächtigen Kraft inn « wird , sucht er sie auf . Das ist Robert

Schweicheis Roman aus der Zeit der Bauernkriege : Uni die

Freiheit . Und ein anderes Erzählungswerk , geschrieben aus eigenem
furchtbaren Erleden heraus , reißt den Vorhang vor einem Kriegs -
drama neuerer Zesten weg . auf daß die Welt « fahre , was solch ein

Erlebnis blutig wütender Leidenschaft stn Menschen entfesselt und mis

dem Menschen werden laßt . DaS ist Leo Tolstois Erzählung
Sewastopol , deren Boden auch stn gegenwärtigen Kriege wieder ein

Schauplatz der Schrecken werden kann . Mst diesen beiden Werken

beginnt die Wochenschrift des VorwärtS - Verlags „ In Freien
Stunden

"
den neuen Jahrgang .

Allwöchentlich kommt von dieser Wochenschrift ein 21 Testen
itrnfes Heft zum Preise von 16 Ps . heraus . Jedes Heft bringt neben
den beiden großen Erzählungen kleinere Arbeiten , die dem Wissen
und der Unterhaltung dienen , und jedes enthält eine Anzahl Bilder .

die diesmal zunächst der Münchner Zeichner Profesior Josef Dam -

bcrger zu dem Schweichelkchen Baucrnkriegromon geschaffen hat .
Allemal wenn ein Halbjahresband abgeschlossen wird , erhAi jeder
Abonnent ein gutes Kunstblatt unentgeltlich , das sich als Wand -

schmuck fürs Arbeiterhestn eignet : neun solcher Bilder sind bis jetzt
den Abonnenten zugestellt worden .

Auf die Frage , was der Arbeiter in seinen Mußesrunden an gmer
Unterhaltung lesen soll , läßt sich mst Hilfe der Wochenschrift „ In

Freien Stunden " eine sichere Antwort geben . Unsere Vollsbuchhand -

lung legt jedermann die Wochenschrift zur Einsicht bor Und schick: sie

ihm frei ins HauS .

Tie Erössuung der Bolksbühuc , TkieateramBülvw -
platz , mußte auf Mittwoch , 30 . Dezember , ver¬

schoben werden . Tie Karten zur Eröffnungsvorstellung
behalten ihre Gültigkeit für Mittwoch .

Ter Zirkus Saraloni hat am ersten Feierlag im Zirkus Busch -
gebäude seine Porstellungen für das Berliner Publikum neu auf¬

genommen . Lange vor Beginn waren die Plätze ausverkauft . Ge¬
boten wurde ein auserlesenes Programm . Der Direktor Stosck -
Sarasani , als vorzüglicher Dresseur bekannt , eröffnete selber den

Reigen durch Vorführung guter Freiheitsdressuren . Heiterkeit er¬

regten die in Freiheit dressierten 12 Elefanten . Es war ergötzlich .
zu sehen , wie exakt diese plumpen Tiere auf Anruf ibre Akrobaten -

künste ausführten , wie sie sich als „ Handstandkünstler " und schließ -
lich gar als „ Tänzer " auf zwei Beinen produzierten . Tüchtige
Luftgvmnastiker sind die Wertleys . die auf ihren an der

Kuppel des Zirkus angebrachten Lustschaukeln prächtige Salto -
mortales zeigten . Auch die Tigernummer des Dompteurs Willi
Peters , der früher bei Vorführung einer Löwennummer im Zirkus
Busch erbeblich verletzt wurde , bewies von neuem die Kunst des be -
kannten Tierbändigers . Daß auch Seelöwen recht gelehrig sein
und es zu präzise arbeitenden Jongleuren bringen können , dewies
Kapitän Nansen mit seiner Seelowengruppe . Eine eigenartige
Schau bringt die Nummer : „ Fata Morgan a " mit ihren Der -
wischen und Beduinen , mit Schlangentänzerinnen und Harems -
Weibern , ihren Sitten und Gebräuchen . Es ist ein reichliches Pro -
gramm , mst dem sich Herr Stosch - Sarafani beim Berliner Publi -
kum eingeführt hat .

Kleine Rachrichten . Ein Scheckfälscher aus Köln , der unter
Mitnahme von 26 666 M. die Flucht ergriffen hatte , wurde am
zweiten Weihnachtsfeiertag von der diesigen Kriminalpolizei ding -
fest gemacht . Es winden noch 18 666 M. bei dem Verhafteten vor -
gefunden . — Im Städtischen Obdach gestorben ist am zweiten
Weihnachtsfeiertag ein unbekannter Mann von etwa 46 Jahren .
Er wurde aus seiner Lagerstatt im Saal II tot aufgefunden .
Wahrscheinlich hat ein Herzschlag seinem Leben ein jähes Ziel be -
reitet . Die Leiche wurde nach dem Schauhause gebracht . In
einem Anfalle geistiger Verwirrung hat gestern der 76 Jahre alte
Veteran B. aus der Rhernsberger Straße Hand an stch gelegt . Ter
Greis , ein Witwer , wurde in seiner Wohnung am Bettpfosten er -
hängt aufgefunden . — Mit Leuchtgas vergiftet hat sich der 53 Jahre
alte Tischler M. aus der Romintener Straße 16. Krankheit hatte
dem Manne das Leben verleidet . — Ebenfalls mit Leuchtgas ver -
giftet hat sich ein Tischlermeister auS der Putlitzstraße . Für äst vor
«- träfe wegen einer sittlichen Verfehlung hat den 54 Jahre alten
Mann �zum Selbstmord veranlaßt .

Einen schweren Verlust hat eine Zeitungsfrau erlitten , die am
1. Feiertag früh zwischen 5 und 6 llhr auf dem Wege zwischen der
Kivchbachstraße bis zur Steinmetzstraße ihr in ein Taschentuch ge -
Wickeltes Portemonnaie ( tot ) mit 26 M. Inhalt , vorwiegend
Papiergeld , verlor . Für die Verliererin ist der Verlust um so
schmerzlicher , als ihr Ernäbrer im Felde steht ; sie bittet den Finder
um Avgabc an A. Enge , AlvenSlcbenstraße Iis . Quergeb . l.

Bei der Märchenvorlesung des Wahlvereins vom 4. KreiS ist
ein Tamenschirm abhanden gekommen . Es wird gebeten , denselben
bei Frau Zern , Elbinger Straße 2, abzugeben .

parteiveranstaltuagen .
Wilmersdorf . Die cm Montag , den 27. dieses Monat ? , fällige

Mitgliederversammlung des Wahlvereins fällt aus .

Bezirk Weifienscr . Tie Genossen werden darauf hingemiesen ,
daß die Ersatzwahl der dritten Abteilung des 1. Bezirks am Montag ,
den 28. Dezember , in der Turnhalle . PistoriuSstr . 23 . von 3 bis
7 llhr nachmntags , stattfindet . Als Äandidat ist Genosse Friedrich
Gotffchalk , Sedonstr . 66, aufgestellt . Pflicht eines jeden Genossen
ist es , von seinem Wahlrecht Gebrauch zu machen .

Die Bezirksleitung .

Zrauenleseabenöe .
Mariendorf . Heute , Montag , den 28. Dezember : Frmienleft -

abend . Genosse Qertcr spricht über Belgien , Land und Leute .

Wetterausfichten für das mittlere Rorddeutschland bis Dienstag
mittag . Im Osten anfangs nebelig , sonst noch ziemlich heiter und
trocken , in der Nackt zum DienStag größtenteils Frost . In den
Tagesstunden überall milder . Im Westen vielfach wolkig und
geringe Niederschläge .

Unserem lieben Onkel

Gustav Neumann |
u. unserer lieben Tante Emilie B

herzlichen Glückwunich zur ft
2ilberbochzeit m

Wally Hins Eier » Paul « Emil $

Ut Bert. Beiclistagsialiftrels,
14 AU. Bar . 701.

Am Freitag , den 25. Dezember ,
oerjtarb unser Genosse , der Gast -
Wirt

Ibeodor Zwierski

Lensselftraße 3i
Die Beerdigung findet am

Montag , den 28. Dezember , nach -
mittags Z>/ . Uhr , von der Halle
des Sebaslian - Kirchhotcs in der
Humboldt itratza , Reinickendorf -
«est . statt .

Um rege Beteiligung ersucht
v « ? Voretond .

Um 24. Dezember verstarb nach
schwerem Leide » mn' er lang -
jähriger Freund und Kollege der
Expedient Herr

Paul Winkler
Seine treue Pflichterfüllung soll
uns stets als Vorbild dienen .

vi « Melator der Firma E. Jacob ,
Piane - Meobanik - Fabrik .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 28. Dezember .
S1/, Uhr vom Reuen Jakobi, .
Kirchhof . Hermannstratz - aus statt .

Hierdurch die traurige Nachricht .
daß am Donnerstag , 24. Dezember .
abends 3' / , Uhr . mein lieber Mann .
unser guter Dater . Schwieget - und
Großvater , der Schankwirt

« losek Krause
im Wer von 65 Jahren plötzlich
verstorben ist.

DieS zeigen tiefbetrübt an die
trauernden . Hinlerblieienen

Berlin , 26. Dezember 1SU .
Ramlerstr . 2ö.

töte . Eleonora « raufe
nebst Stiader » u. Enkeln .

Die Beerdigung findet am
Montag . 28. Dezember , nachm
3 Uhr , von der Leichenhalle d«S
Sit . Hedwigi - Kirchhoss , Reinicken -
dorf - Best , Berlinerstratze 24 —28
aus statt .

ferbuS der freien Gast- und
Schankwirte Dentsehlands.
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz der Kollege

Jossß Krause
Putbuferstr . 22, Bezirk 2.

verstorben ist.

Ehre feine « Hak tuten !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 28. Dezember , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle des
San » Hedwigs . Kirchhofes in
Reinickendorf , Berlwerstr . 24 —28 ,
aus statt .

Zentral -Kranken - 1

der dentsehen Wapbaner .
V. a. 6. Berlin , Berlrk 10.

Am 24. Dezember verstarb durch
Blutsturz unser langjähriges Mit -
glied

Joses Krause
« hr « feine « Andenke « :

Die Beerdigung findet heut «
Montag , nachmittags 3 Uhr , auf
dem Sankt Hedwigs - Kirchhof ,
Reinickendorf , Berlmerstr . 24 —28 ,
statt .

Um rege Beteiligung bittet
Die Ortsverwoltnng .

Züchtige Zchloiler verlangen
Oslar Fritz & Co. . Eisenacherftt . 44. -

Düchtlgr Schwiep « verlangen
OStai Fntz & Co. . ftiftnacherftr . St »

Allen Verwandten und 9e<
kannten die tieftraurige Nachricht .
datz mein « liebe Frau sowie treu -
sorgende Mutter meiner Kinder ,
Schwägerin und Schwester

« See Waldow
geb. Ototes

nach kurzem Leide » sanft ent <
schlafen ist.

Um stA «« Beileid bitten
Di « Hinterbliebenen .

Beerdigung findet am Montag .
den 28. d. RtS . nachmittags

3 Uhr von der Halle der
Suthergemeinde in Lankwitz ,
Ratten seider Straße , au « statt .

Gmn Sylva-
Trastfr « ! ■

Suchhaudllluy vorwärts
Berlin SW „ Sinbcnftr . 3

Soeben erschien :

I * it »i

Sturmfdjmc
ass huvdert Jahrev.

Dichtungen von
Plate », Chawlffo , Beranger .
Herwegh , Freiligrath , Keller ,
Turgenjew , Björnson . Heuckell ,
Gorki , Pre czang , Diederich u. a.

Herausgegeben von

Dr. Franz Diederich .
Preis 50 Pf .

, Erstklassige Briketts .- ,

I Ä- S - ÄO f . lOOO Stück , I
I Rieaanformat 7, Halbsteine I
| U PI. IQr 1 Zentner leinet . |

Brennheiz billigst .

Michel - Brikett -Vertrieb |
S ' enkOlln .

Knesebeclcstr . 148.
Telephone : 1610 u. 2133 .

Heines Werke
3 Bteke 4 Btazt •

Such Handlung vorwärt »

Steinarbeiter .
Sämtliche Mitgliedsbücher sind in Ordnung zu bringen

und bis spätestens 3 . Januar im Berbandsbureau oder

in einer der folgenden Zahlstellen abzugeben :
�aber , XW. , Stephai , str. 11 1 Drftger , Weitzettfee , Berl . Allee 2ä7
Lersemann . Neukölln . Goethestr ? I Grob , Schöneberg , Sedonstr . 17.

Die Ausgabe der neuen Bücher erfolgt Mitte Januar .
Am 31 . Dezember vormittags von 9 — 12 Uhr findet die

Auszahlung der Extrauuterstützuug statt . Bezugsberechtigt sind

diejenigen ausgesteuerte » Kollegen , tvelche im Monat Dezember
drei Wochen arbeitslos sind oder wäre » .

Jeattülünbanb der Sttivarbkiter
173, ' 3« Engeiuser 151 , Zimmer 7.

Spezialarzt
f. Geschlechtskrankheiten .
Harnleiden , Sohw &che .
Ehrlich - Hata - Kuren . Blut -

_ und Harn - Untersuchungen .
Dr . med . Karl Reinhardt . Institute :

PrinTonctc ( \ i zwischen Dresdener und AnnenstraSe .
r I lIIDCUslr - üt Sprechit . 5 —7 , Sptuitags 10 —11 .
PntcHflmPi * ? tr 117 � d- Lütrowstr . , Sprechst ' / -11- 2.
roibuamer oir . 1 1 / >,�. >,,10 u »dä - . . sonnt , u- i .

iUfkläreillle � Seiten starke Broschüre gratis und post -
frei in verschiossenenj Kuvert .

Schlosser
stellt sofort ein

Panzer N, Badstraßa 59.

kaoten Sie von Kavalieren wenig getragene sowie imVorsatz gewesene Jackett - und Beek -
ansage . Paletets , Cleter . berie I ; 10 —IS dl , dgrie II : SO — 80 M- . größtenteils auf Seide .
Ferner Gelegenheitekaofe in neuer MaBgarderobe , enorm billig . Riesenposten Kleider .
KostOme . Plttechmäntel . auf Seide , früher ISO . jetzt SO — 85 M Große Posten Pelz -
etolaa in Sknnke , Marder , Xcris . Ftteheen , früher bis SOO , jetzt SO - 75 M. Große
Auswahl in Herren - Crehpelxen , Gelegenheitskäufe in Damen - , Heise - und Wagen -
Pelsen . Extra - Angebot in I . oraberd gewesener Teppiehc , CJardlnen . Portleren . Betten .
Wüscbe , Brillanten . TJhren und Goldtvaren zu enorm billigen Preisen

. . ' _ Vorw9rtsleser erhalten 10 0
0 extra .

- - - - - -

,
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